
Indien, Australien, Südamerika, die den Hans-Jürgen Goertz (Hrsg.), Umstrittenes
Zzweıten eıl des Bändchens bilden Den Täufertum 5—1; Neue Forschun-
Herausgebern dart inan besonders dank- SCHn. Vandenhoeck Ruprecht, Göttin-
bar se1n, daß sSie diese Zeugnisse den SCH 1975 2314 Seiten. Kart. 50,—
Dokumenten beigefügt haben „Umstrittenes“ ezieht sich sowohl aut

Eıne TU ökumenischer Arbeit iSt die die zeitgeschichtlichen Abhängigkeiten als
Verwendung einer präzısen theologischen auch auf die urzeln 1n der Geschichte,
Begrifflichkeit. Etwas VO  3 dieser Schwie- ber auch auf die Wertung eLtw2 nıcht
rigkeit wırd auch 1n dem vorliegenden zuletzt für die Beitragsfähigkeit des Täu-
ändchen 1n der gemeiınsamen Erklärung fertums AD M Einheitsbewegung der Kirchen
über die Hoffnung (S ıchtbar. heute.
Dafür 1Ur eın Beispiel: Auft 18 wird „Neue Forschungen“ will beispielsweisebreit VO'  3 der gemeınsamen Hoffnung der auch N, daß Jängst bestrittene Abhän-
ganzen Menschheit gesprochen; 1es5 hat gyigkeiten NEeUu nachgewiesen werden.
NUr dann einen Sınn, wenn gleichzeitig Andererseits Wagt Imnan CS zeitgeschicht-
mıtgesagt iSt, daß auch der Christ als iıche Fakten WI1e die unselige NS-Zeıt
Mensch mMit al seinen Hoffnungen 1n ihrer Wirkung auf die Mennoniıten
dieser Hoffnung der Menschheit partız1- anzupacken, der W as 7zweitellos hilf-
plert; Aufgabe des Christen mü{fßte reicher 1St das zweıte Vatikanum
ann se1N, innerhalb dieser menschlichen untersuchen aut zeitgeschichtlich wirksam
Hoffnungen den eschatologischen Vorbe- gewordene Ideen des Täufertums.
halt ZU!r Geltung bringen. Auf Goertz we1ist echt auf den eich-
dagegen sieht AausS, als könnten
christliche

tum VO: täufer-eigenen Aspekten h  in, die
Hoffnung und menschliche der Forschung noch manche nreize

Hoffnung NUuUr als radikaler Widerspruch geben vermögen. Ginge der Forschungzueinander sıch verhalten, Wenn geESaART lediglich objektive Wissenschafrtlich-
wird, dafß WIr „Gefangene der Hoffnung“ keit, fände wohl die Beschäftigung miıt
SIN (1st das Bild der Gefangenschaft Wiedertäufern kein großes cho; doch
wirklich 1n diesem Zusammenhang pPas- allein schon der Versuch der Sozialisten,send?), und unmittelbar danach der Aatz „den linken Flügel“ der Reformation für
steht: „Nicht WIr haben diese Hoffnung, re Ideologie 1n Anspruch nehmen,sondern diese Hoffnung hat NS  « Ist das sollte die Denker autf konfessionell
nıcht doch etztlich nichtssagende fromme unterschiedlichen Standorten hellwach
Geschwätzigkeit, die weder drinnen noch machen. Un gerade diesem Ärgernisraußen weıterhilft? FEıne widerspruchs- iragt iNnan S1  9 ob nıcht die Auswahl der
freie Vermittlung VO  3 menschlicher und Themen erweıtert werden müßßte, zumal
christlicher Hoffnung WIr! jedenfalls 1er auch bei einer Rückschau autf 450 Ünıcht sichtbar. Täufergeschichte, un das 1n einer Zeıt,

Diese Frage schmälert nl  cht das Ver- die siıch 'oftfenbar 1n einer Geschichtswende
dienst des Buches, aut knappem Raum efindet und eshalb wieder mi1t
einen vielfältigen, höchst lebendigen und Verständnis für Apokalyptik, tür
lehrreichen Einblick 1n Stationen mensch- Prophetismus, für biblischen Advent
lichen Hoftens aufzuzeigen, die iıhrerseits bei zunehmender Bekämpfung der
einbezogen S1N! 1n die christliche Hoft- _Religion 1n Ost un West rechnen

1STtNUung auf das VO:  -} Ott herbeizutührende
„Heıil“ der yanzen Welt Man hätte sıch das 1n der Täuterbewe-

Johannes Brosseder Sung sichtbare Geschenk ZUuUr Einheit VeIr-
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helfender Gnadenmiuittel Gottes voll NULZ- S0 empfehlen WIr das Nachdenken über
bar machen sollen: die private Bibellese die Beıiträge der Zzwolt Wissenschaftler!
der Laien, die sıch dadurch bıldenden Herbert ta
Bruderschaften, den darın Tage kom-
menden Reichtum geistgewirkten Er- Margaret Nash, Ecumenical Movement 1n
fahrungen Gottes, die daraus entstehen- the 1960s Ravan Press, Johannesburg
den Kirchenlieder (Märtyrerlieder), die 1975 430 Seıiten. Paperback and 6,90
überraschende Gleichberechtigung der Das Buch bietet eine Geschichte derFrauen (wıe CL der Frauen Jesus), ökumenischen Bewegung 1in den sechzigerdas soziologische Phänomen einer Demo- Jahren. Die südafrikanische utorın siehtskopie hne institutionelle Bemühungen,
weıl SPONTAaN entstehende Kundgebungen die Ereignisse 1n einem weıten Ontext.

Ihr Ausgangspunkt 1St War die Arbeitdes Volkes für die Täuter 1n jenen Lebens- des Okumenischen Rates der Kırchen, ıhrbereichen, die ein Gesicht erhielten Verständnis VO:  3 Okumene Orlentiert sichdurch eın Menschenverständnis
eben des Bruders 1m Mitmenschen. Ver- ber nıcht dem Kreıs seiner Mitglieds-

kırchen. Die kirchliche Aktivität wird 1nstehrt S1'  9 daß dieserhalb auch die Pre-
dıigten der Täuter die meistgefragten ihren weltlichen Sinnzusammenhang DC-

stellt, und auch das Vatikanische Konzıl
. (GGanz schweigen von ıhrer Be- WIr| ausführlich behandelt; die Aussagerufstüchtigkeit auf vielen Gebieten, daß der promulgierten Texte und die pPO  ‚—alles, W ds von sektenhaftem Abgrenzungs-
bestreben BESART wird, AZUS völligem Miß- konziliare Wirklichkeit ertahren eine ausS-

führliche und sachkundige Würdigung.verstehen kommt. Wenn damals Leute Das Buch zeıgt das ökumenisch un inner-gab, die befähigt N, die Magıstrate kirchlich relevante Geschehen 1n diesenund Landesregierungen Zut führen,
dann e$s diese Gottesmänner und fruchtbaren Jahren un!: versucht es

geistesgeschichtlich einzuordnen. Die reicheihre Frauen. Man hat ıhnen nN1 die
Gelegenheit gegeben, 1n solchen Posı- Lıteratur, die Frau Dr. Nash heranzieht,

beschränkt sıch auf englischsprachige, ıchttiıonen selbst Kriıege verhindern. ber reıiın englische der amerikaniısche
S0 schließen WIr unls dem Urteijl des Quellen Als Südafrikanerin schildert die

Herausgebers „Das Täiäutfertum 1ST utorın auch besorgt die Sackgasse einer
keine flüchtige Erscheinung Rande der wachsenden Polarisation zwischen Schwarz

und Weiß 1n ihrem Heimatland. DerReformation, die VvVon den großen Kirchen
VErSECSSCHN werden könnte. Es 1St eın öku- Schwerpunkt ihrer Kritik liegt allerdings
menisches rbe der Christen- nıcht auf diesem Gebiet. Frau Dr. ash
heit.“ „Wird die Reformation heute nam- führt vielmehr bewegt Klage das
lich nıcht mehr als ein konfessionelles, parochiale und tradıtionsgebundene Den-
sondern als eın ökumenisches Ereignis ken und Handeln der ökumenischen
gewürdigt, dann WIr:! das Täutfertum Christenheit, das 1mM eklatanten Wider-
davon nıcht AausslNOMMECN werden dür- spruch weltweiten Erfahrungs-
ten Der gemeinsame Boden VO  3 Refor- horizont stehe. Sıe sıeht den Konflikt
matıon un!: Täufertum könnte darüber 7zwischen den konventionellen Glaubens-
hinaus eiıne Vermittlung 7zwischen mMAarxX1- formen, die WIr praktizieren, und den
stischer und niıchtmarxistischer Arbeit aut Hoffnungen un Forderungen der Welt,
dem der nebenreformatorischen 1n der WIr en Die utorın bietet eine
Bewegungen anregen.“” Fülle Vvon Anregungen und Denkanstößen

in ihrer populär konzipierten Deutung
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